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Abend -Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12 . März.

Präsident Graf Balle  st rem  eröffnet die Sitzung mit
folgenden Worten : Meine Herren ! Prinz -Regent Luitpold , der
Berwcfer des Königreichs Bayern , feiert heute in ungeschwächter
geistiger und körperlicher Kraft den Tag , an dem er sein 80.
Lebensjahr vollendet . Der erlauchte Fürst , das Staatsober¬
haupt des zweitgrößten deutschen Bundesstaates , steht als solcher
auch in näherer Beziehung zu dem deutschen Reich. Wenn daher
der Ehrentag des erlauchten Wittelsbacher in allen Kreisen seines

? streuen Bayernlandes als hoher Ehren - und Freudentag ge¬eiert wird , so hat auch das deutsche Reich alle Veranlassung,
an dieser Feier lebhaften Antheil zu nehmen , und für das fernere
Wohlergehen des Prinz -Regenten die herzlichsten Wünsche aus-
zu sprechen. In der Voraussetzung , mich mit den Gefühlen
des Reichstags in Uebereinstimmung zu befinden , habe ich heute
eine telegraphische Kundgebung an Seine Königliche Hoheit er¬
lassen, welche die ehrfurchtsvollsten Glück- und Segenswünsche
des deutschen Reichstags zum Ausdruck bringt . Als Zeichen
Ihrer Uebereinstimmung und Huldigung für den erlauchten
Bundesfürsten haben Sie sich von den Plätzen erhoben . Ich
konstatire dies . Diese Kundgebung wurde mit Bravorufen be¬
gleitet . Auch die beiden anwesenden socialistischen Abgeordneten,
Stolle und v. Vollmar , hatten sich von den Plätzen erhoben . —
Tagesordnung : Etat des Reichs-Eisenbahnamts . Die Budget¬
kommission beantragt hierzu eine Resolution : den Reichskanzler
zu ersuchen, dem Reichstag regelmäßig Mittheilungen von den
Verhandlungen und Ergebnissen aller auf Veranlassung des
Kanzlers abgehaltenen Konferenzen über Fragen der Sicherheit
und Bequemlichkeit des Eisenbahnverkehrs zukommen zu lassen.
Ferner liegt ein Antrag (Resolution ) , Müller -Sagan (freis.
Volksp.) vor , betreffend baldmöglichst Verbilligung und Verein¬
fachung des Personen - und Gütertarifs auf den Eisenbahnen
des Reichsgebiets . — Nach kurzem Referat des Abg . Eickhoff
(freis . Volksp .) verbreitet sich der Präsident des Eisenbahnamts,
Schulze,  über die Ergebnisse der Eisenbahn -Konferenz aus
Anlaß der letzten Eisenbahnunfälle , und geht namentlich auf die
Frage der D -Züge und der Beleuchtung ein. — Abg . Müller-
Sagan (freis . Volksp .) betont den rein platonischen Charakter
aller Wünsche und Entschließungen des Reichs -Eisenbahnamts.
Weiter empfiehlt er dringend die Resolution - der Budgetkom¬
mission, fordert die Beseitigung der Niveau -Uebergänge und
befürwortet schließlich seine Resolution . — Abg. Stolle
(Soc .) behautet , daß zwischen Preußen und Sachsen geradezu
ein Eisenbahnkrieg ausgebrochen sei, unter dem euch namentlich
di« sächsische Industrie zu leiden habe. Ferner seien die deut¬
schen Eisenbahnverwaltungen als Arbeitgeber nichts weniger als
musterhaft » Die Beamten würden überanstrengt . —
Graf tzohenthal (sächsischer Bevollmächtigter ) stellt die Be¬
hauptungen des Vorredners , betreffend Sachsens, . in Abrede.
Bei der geographischen Lage beider Länder sei ein vielfaches
Widerstreiten der Interessen begreiflich und kleinere Reibereien
erklärlich, aber ernste Beschwerden seien stets durch das Ent¬
gegenkommen Preußens geschlichtet worden . Das werde , wie
man erwarten dürfte , auch in Zukunft geschehen. — Abg . Prinz
Schönaich - Karolath (Hospitant der Nationalliberalen)
verbreitet sich ausführlich über die D -Wagen und ihre Gefahren.
— Präsident Schulze  entgegnet , schon bei Offenbach hätten
sich 7 Personen durch die Fenster retten können. Das werde
künftig noch umso leichter möglich sein , als die Fenster ent¬
sprechend umgestaltet werden sollten . Schon demnächst werden
Probezüge mit erweiterten Gängen eingestellt werden . — Abg.
Stadthagen (Soc .) schildert die Ueberbürdung der Bahn-
boamten, wodurch viele Unfälle verschuldet würden . Die mora¬
lische Schuld an den Eisenbahnunfällen trage mithin allein
der Eisenbahnminister . — Geheimrath Misani  stellt ziffern¬
mäßig eine Ueberbürdung der Bahnbeamten in Abrede . Die
Resolution der Kommission wird sodann angenommen , die Ab¬
stimmung über die Resolution Müller -Sagan dagegen bis zur
dritten Lesung vertagt und der Etat des Reichs-Eisenbahnamts
genehmigt . Donnerstag 1 Uhr : Etatsreste , Reichsversicherungs¬
amt und einmalige Ausgaben des Reichsamts des Innern.
Schluß 7 Uhr . ^ -

Berlin , 12 . März . In der Budget - Kommission
des Reichstags wurde heute vom Vorsitzenden Grafen Udo
Stolberg mitgetheilt , daß eine Anzahl Abbildungen der Hoh-
kanigsburg zur Ansicht ausgestellt seien, und daß der zur Wieder¬
herstellung der Burg auserwählte Architekt Ehrhardt um 1 Uhr
einen eMuternben Vortrag für die Mitglieder der Kommission
halten werde. Alsdann trat die Kommission in die Berathung
deS vom Reichsamt des Innern zurückgestellten Kapitels des
Reichsversicherungsamts ein, für das 1,474,580 Mk. gefordert
Ivcrden. Freiherr V. Hertling beantragte, den Reichskanzler zu
ersuchen, den Senats -Vorsitzenden Beim Reichsversicherungs-
tzint nach Maßgabe des Reichsbeamtengesetzes den Rang der
Räth« 8. Klasse zu verleihen. Abg. Hoffmann -Dillenburg be¬
antragt eine Erhöhung des Gehaltes der Senatsvorsitzenden.
Graf Posadowsty widersprach diesem letzteren Anträge . Eine
sülche Erhöhung würde Nicht den Grundsätzen der Parität ent¬
sprechen, dagegen würde es sich ermöglichen lassen, einem Theil
der Scnatspräsidenten den Rang der Räthe 3. Klasse zu er¬
teilen . Der Aba. LoMamr -Dillenburg zog darauf feinen An¬

trag zurück. Der Antrag Hertling wurde angenommen . Eine
Reihe von Titeln wurde bewilligt und darauf eine Pause ge¬
macht zur Anhörung des Vortrages des Architekten Ehrhardt.

Urerrtzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 12 . März.
Im Abgeordnetenhause wurde am Dienstag die zweite Be¬

rathung des Kultus -Etats beim „Elementarunterrichtswesen"
weiter fortgesetzt. Das Centrum machte durch die Abgg.
Schmidt-  Marburg und Schwarze  wieder einen Vorstoß
gegen die Simultanschulen und die Rektoratsschulen . Vom
Regierungstisch aus , sowie vom nationalliberalen Abg . Macco
wurden diese Angriffe zurückgewiesen, ebenso trat Abg . E r n st
(freis . Ver .) warm für die paritätischen Schulen ein. — Präsi¬
dent v. Kröcher  verhinderte übrigens energisch jede Ab¬
schweifung der Redner von der Sache . Nach einer statistischen
Erörterung des Ministerialdirektors Dr . K ü g l e r , der die
Schulverhältniffc auch in Posen als stetig besser werdend ver-
iheidigte , beschwerten sich die polnischen Abgg . Dr . v. Iazd -
z e w s k i und v. Grabski  über die deutschen Bestrebungen
im Osten . Vom Regierungstisch wurde den Herren bedeutet,
daß sie über die thaisächlichen Verhältnisse gar nicht unterrichtet
und ihre Beschwerden somit unbegründet seien. Eine längere
Debatte entspann sich beim Kapitel „Kunst und Wissenschaft ".
— Abg . Dr . L o t i chi u s (nat .-lib .) fragt an , ob es richtig
sei, daß alte niederländische Meister , namentlich van Dyck, zu
überhohen Preisen erworben seien. Aus dem 18. Jahrhundert
fehlen französische Meister . Er freue sich, daß jetzt auch Berlin
endlich etwas für die Kunst thue . — Abg . Wetekamp (freis.
Volksp .) forderte Erleichterungen für den Besuch von Kunst¬
gewerbe- und Kunstmuseen , freie Kataloge und erweiterte
Muscumsführung . Dem letzteren Wunsche schloß sich auch Abg.
R e i cha r d t (nat .-lib .) an . — Abg. Dr . Virchow (fr . Vp .)
sprach über die Mode bei den Kunstrichtungen , warnte vor ihr
beim Erwerb von Kunstgegenständen und wünschte ein gutes
Nationalmuseum für Deutschland . — Abg . Merger (nat .-
lib.) forderte eine größere Berücksichtigung der deutschen vor
den ausländischen Künstlern . Der Generaldirektor der Museen,
v. Schöne,  erkannte manche Klage als berechtigt an . Es
würden neue Museumsbauten fertig für geräumigere Auf¬
stellung von Kunstschätzen. Die Kataloge seien sehr übersicht¬
lich; persönliche Führung sei natürlich vorzuziehen . - Auch mit
der Abendbcleuchtung werde man Versuche machen. — Abg.
Schmitz - Düsseldorf (Centr .) sprach sich alsdann für Dezen¬
tralisation im Kunstleben aus und wünschte Aufstellung von
Kunstwerken an verkehrsreichen Stellen . Bei Wettbewerben
müßten mehr einheimische Künstler berücksichtigt iverden . Dem¬
selben Gedanken gab Abg. Dr . F r i e d b e r g (nat .-lib .) Aus¬
druck, während Abg. Kirsch (Centr .) für die Forderung der
Medaillen - und Stempelschneidekunst eintrat . — Geheimer
Rath Müller  bestritt , daß die Kunst in Berlin centralisirt
oder konzentrirt werde. Der Etat zeige das Gegentheil . In
jeder Provinzhauptsiadt werde das Kunstleben zu entfalten ge¬
sucht; die Berliner wie die auswärtigen Künstler würden gleich¬
mäßig bedacht. Ebenso werde die Medaillenkunst gepflegt . Nach
weiterer Debatte , die nichts Wesentliches mehr zu Tage förderte
und bei welcher die Pflichtexemplare der Verleger , Wettcr-
voraussagungen und Konservirung der Alterthllmer , sowie
Denkmalspflege berührt werden , wird das Kapitel bewilligt.
Die weitere Berathung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Deutsches Pesch.
Großherzog und Socialdcniokratcn.

Daß sich der Großherzog von Hessen mit dem social-
demokratischenLandtags -Abgeordneten Ulrich %  Stunden
lang unterhalten hat , erscheint manchen ängstlichen oder
ängstlich thuenden Leuten als ein Ereigniß , das zwar
noch nicht den Weltuntergang , vielleicht aber den Unter¬
gang des Deutschen Reiches ankündigen köimte . Es ge¬
hört nur ein wenig Nüchternheit dazu , um sich zu sagen,
daß diese Unterhaltung auf dem parlamentarischen Abend
in Darmstadt schlechterdings nichts in den Beziehungen
der Socialdemokratie zur hessischen Regierung ändern
wird und kann , Noch weniger aber kann der Zwischen-
fall Einfluß haben aus die Gesammtstellung der deutschen
Socialdemokratie innerhalb der größeren Verhältnisse im
Reiche. Mau hat lediglich eine ganz persönliche Be¬
kundung einer ebenso liebenswürdigen wie selbständigen
Natur erlebt , als die der Großherzog von Hessen ja schnell
bekannt geworden ist. Der Großherzog hat starke künst¬
lerische Instinkte . Er liebt es , Welt und Menschen mit
eigenen Augen anzusehen , er hat ein lebhaftes Empfinden
für das Persönliche in jeder , irgendwie von der Schablone
abweichenden Bethätigung der Menschen, mit denen er
sich, kraft seines fürstlichen Berufs in Neigung und Ab¬
neigung auseinanderzusetzen hat . Alles Förmliche liegt
ihm fern , alles Posiren ist ihm zuwider . Die kleine
Künstlerkolonie , die er in Darmstadt versamnielt hat,
weiß seine Art zu schätzen und fühlt sich in ihrem Schaffen
ermuntert durch ein entgegenkommendes Verständniß,
das zwischen dem Künstler und seinem. Werke keinen
Tremumgsjtrich zieht, sondern ienen mit derselben Sym¬

pathie bedenkt, die dieses hervorgerufen hat . So mag es
den Großherzog gereizt haben , sich doch einmal in persön¬
licher Unterredung davon zu unterrichten , was eigentlich
es nüt einem typischen Vertreter der Socialdemokratie
auf sich hat . Wie gesagt , nichts , aber auch wirklich nichts,
wird nunmehr in Hessen anders iverden , nur eine inter¬
essante Episode hat sich zugetragen . Der verstorbene
Großherzog Peter von Oldenburg hat zur Socialdemo¬
kratie ganz anders als der Großherzog von Hessen ge¬
standen , er hatte sich mit ihrem Wesen und ihren Zielen in
ernsthaften Studien beschäftigt , und es wird von ihm er¬
zählt , daß er diese Partei mit ungewöhnlicherUnbefangen-
heit beurtheilt habe . Gleichwohl hat das für die Ge¬
schichte unserer Parteikämpfe einfach nichts zu bedeuten
gehabt . Um wie viel weniger also ivill es besagen , daß
jetzt der Großherzog von Hessen den Wunsch nach einer
liebenswürdigen Emotion seines beweglichen Geistes em«
pfunden und befriedigt hat . Wenn un konservativen
Lager wehe gerufen wird über den Zwischenfall von
Darmstadt , so äußert sich darin eine Geschmacklosigkeit,
die dem politischen Verständniß der Rufer kein sonderlich
gutes Zeugniß ausstellt.

Zur Metzer Bischofsfrage
wird uns aus Rom unterm 9. d. Mts . geschrieben : Be-
kanntlich bestehen zwischen dem Vatikan und der deutsck)en
Regierung schon seit längerer Zeit Differenzen wegen der
Neubesetzung des bischöflichen Stuhles von Metz. Deutsch¬
lands Kandidaten , Baron Franz Zorn von Bulach,
Uditore bei der Nuntiatur in Madrid , ein Bruder des
Barons Hugo von Bulach , Unterstaatssekretärs bei der
Statthalterschaft von Elsaß -Lothringen , hot Vatikan
bisher nicht präconisiren wollen , angeblich weil der be¬
treffende Herr noch zu jung sei, um an die Spitze eines
Bisthums treten zu können . In Wirklichkeit will man in
Metz keinen Bischof haben , der zu der Staatsregierung
Beziehungen hat , schon im Hinblick auf die noch immer
schwebende Frage der Errichtung einer katholischen Fakul¬
tät in Straßburg , die auf diese Weise einen neuen Für¬
sprecher im Sinne der Regierung bekommen würde.
Neuerdings ist indessen beim Vatikan ein Gesinnungs¬
wechsel eingetreten , der einerseits auf den Einfluß der
deutschen Centruinspartei , andererseits auf die wachsende
Mißstimmung gegen Frankreich zurückgeführt werden
muß . Rampolla bildet , wie bekannt , das deutschfeind¬
liche Element im Kardinalskollegium , und da der Papst
nun einaesehen hat , wohin die Franzosenfreundschaft
seines Staatssekretärs ihn führte , so beginnt er , sich
seiner Führung zu entziehen und auf die Seite des Drei¬
bundes zu schwenken. Das Nachgeben in der Metzer An¬
gelegenheit soll aber zugleich eine gewisse Entschädigung
für die noch nicht erfolgende Verleihung des Purpurs an
den Erzbischof Simar von Köln sein ! Einen besonderen
Gegenstand der Sorge bilden für den Papst die Vorgänge
in Spanien , die nn Vatikan für sehr ernst angesehen
iverden , was daraus hervorgeht , daß der Beichtvater des
Fräulein Ubao , die in Madrid wider den Willen ihrer
Familie ins Kloster gebracht wurde , von dem Superior
des Jesuitenordens nach Rom citirt wurde , um sich zu
verantworten!

$*

* Berlin , 13 . März . In der letzten Sitzung derReichs-
schulden - Kom Mission  wurde festgestellt, daß di:
offenen Kredite des Reiches, einschließlich der für die neue China¬
vorlage geforderten Summe , insgesammt etwa 375 Millionen
Mark betragen.

* Freiherr v . Stumm f stammt nicht aus bescheideneren
Verhältnissen , wie irrthümlich gesagt wurde . Schon im Jahre
1700 tritt ein Vorfahre des Verstorbenen als Großindustrieller
nach den Begriffen der damaligen Zeit auf . Es war dies
Johann Nikolaus Stumm , der Besitzer der Abbacher Hütte im
Hunsrück . 1714 erwarb er den Hammer Birkenfeld im Regie¬
rungsbezirk Trier dazu . Sein Sohn Johann Heinrich besaß
bei seinem im Jahre 1781 erfolgten Tode bereits 6 Eisenwerke,
die auf seine Söhne Friedrich Philipp , Christian und Ferdinand
übergingen . Friedrich Philipp Stumm , der Großvater des Ver¬
ewigten , erwarb im Jahre 1806 die Neunkirchener Werke, die
durch seinen Sohn Karl Friedrich , hauptsächlich aber durch
den Verewigten , zur vollen Entfaltung gebracht wurden . Mit
dem Eisenwerk Neunkirchen stehen verschiedene andere Werke
in Verbindung : so die Eisenhütte Uekingen in Lothringen , be¬
deutende Eisenerzgruben in Lothringen und in der Lahngegend.

* Der Verband der Weinhändler des Rhein - und
Maingaues hat in seiner letzten Generalversammlung seine
Ansichten und Wünsche betreffs der Zollsätze für Wein und
Spirituosen in dem neuen deutschen Zolltarif in folgender , ein¬
stimmig angenommenen Resolution , die dem Reichstag übersandt
worden ist, niedergelegt : „Der Verband hält die bestehenden
Zollsätze von 24 Mk. bezw. 20 Mk. für angemessen und wünscht
deren Beibehaltung , ebenso im Falle des Abschlusses von
Handelsverträgen die Gewährung von Einfuhr -Erleichterungen
für Verschnittweine — ausgenommen beim Verschnitt von aus¬
ländischem Rothwein zu inländischem Weißwein — und für
Weine zur Cognac -Bereitung in ähnlicher Weise, wie sie gegen¬
wärtig bestehen." „Maximal - und Minimal -Tarife , durch welche
der Abschluß neuer Havdelsverträae erschwert, wenn nicht un-
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möglich gemacht würde , kann der Verband nicht gutheißen . Da - I
gegen erblickt er in dem Abschluß langfristiger Handelsvertrag:
init möglichst vielen gebundenen Tarifsätzen eine tvirthschafts-
politische Nothwendigleit ."

* Rundschau im Reiche . Oldenburg  wird , wie
die „Franks . Ztg ." hört , im Bundesrath gegen die Er¬
höhung der Getreidezölle  stimmen.

Arrsiaud.
* Oesterreich -Ungarn . Die Negierung hat im Abgeord¬

netenhaus einen Gesetzentwurf eingebracht, welcher bezweckt, das
sogenannte Detail -Reisen einzuschränken und zum Theil ganz
zu untersagen.

* Niederlande . Die zweite Kammer nahm den Zu¬
satzantrag zum Heeresgesetzentwurf  an , wonach die
Dienstzeit in der Infanterie auf höchstens 8^ , in der Kavallerie
auf 18 Monate festgesetzt wird . Der Kriegsminister hatte ein
Maximum von 12 Monaten für die Infanterie und 18 Monaten
für die Kavallerie verlangt . — Wie das „Büreau Reuter " er¬
fährt , wird infolge Votums der Kriegsminister seine Entlastung
einreichen. Eine Kabinettskrisis wird , wie man allgemein
glaubt , das Votum nicht zur Folge haben.

* Dänemark . Dänemarks Volkszählung vom 1. Februar
d. I . hat als Gesammtbevölkerung des Landes 2,447,441 Seelen
ergeben. Davon fallen 378,280 auf Kopenhagen selbst , ohne
die Vororte , mit denselben 427,600 . Die Inseln sind von
1,385,587 Menschen bevölkert, Jütland von 1,061,904 . Es
kommen durchschnittlich 8604 Bewohner auf die Geviertmeile.
Seit der letzten Volkszählung (1890) beträgt die Zunahme der
Bevölkerung (275,061 ) im Jahresdurchschnitt 1,09 v. H.

* Frankreich . Die Frage der Ausländer in Paris hat
man anläßlich des Streiks der Damenschneider , die zu 95 pCt.
Ausländer sind, einer neuen Untersuchung unterzogen und dabei
die bemerkenswerthe Entdeckung gemacht, daß von den Z1/* *
MillionenEinwohnern der französischentzauptstadt nicht weniger
als 402,465 Ausländer sind. Me Ausländer vertheilen sich
auf 27 Nationen : Engländer 25,090 , Luxemburger 25,501,
Schweizer 52,882 , Italiener 62,381 , Deutsche 69,297 und Bel¬
gier 88,797 . Die eigenthümlichste Seite des Fremdenzufluffes
lixat aber wohl in seiner jüngsten Zunahme : von 1896 bis 1900
stieg er von 237,000 auf 402,465.

* Portugal . Aus Madrid  wird uns geschrieben : In¬
folge der außergewöhnlichen Strenge , mit der die Telegraphen-
chnsur augenblicklich gehandhabt wird , haben sich die Zeitungen
tinen eigenen Postdienst organisiren miiffen, um über die Vor¬
gänge in Portugal unterrichtet zu werden. Dieselben tragen
einen so ernsten Charakter , daß man vermuthet , es werde eine
gleiche Agitation gegen die geistlichen Orden folgen , wie in
Frankreich . Namentlich in Oporto haben die Kundgebungen
gegen die Jesuiten einen bedeutenden Umfang angenommen.
Drei Klöster sind von der wüthenden Menge demolirt worden.
Am schlimmsten erging es der Niederlassung auf dem Monte-
Pedral , zumal ha die Polizeimannschaften nichts auszurichten
vermochten. Auf ein Gerücht hin , daß sich einige aus Frank¬
reich geflüchtete Mönche in einem Landhause verborgen hielten,
wurde dasselbe umzingelt und im Sturm genommen . Die
Klosterbrüder feuerten mehrere Revolverschüsse auf die Angreifer
ab, konnten sich indes nicht bis zuletzt halten und mußten sich
ergeben. Das Kloster zum Guten Hirten ist in Brand gesteckt
worden . Kurz , es stehen noch ernste Zwistigkeiten bevor , wenn
nicht radikal eingegriffen wird.

* Brasilien . Nach Meldungen ausRiodeJaneiro
nimmt dort die monarchistische Bewegung einen hochernsten
Charakter an . Der größte Theil der Landarmee und der Marine
hat sich auf die Seite der Monarchistenfllhrer gestellt. Die Ab¬
sendung einer amerikanischen Escadre nach den brasilianischen
Gewässern steht bevor.

Der Aufstand iw China.
hd . Berlin , 12. März , lieber die in den Provinzen

Schonst tind Tschili in letzter Zeit wiederholt vorge-
lommenen kleineren Gefechte zwischen
deutschen Truppen und  ch i n e s i s che m
Militär wird dem „Lokal-Anzeiger" aus Peking

Femiletmr,
Aus Kunst und Leben.

* Bortrag Thove . In seinem gestrigen Vortrag be¬
leuchtete Herr Professor Thode die kulturellen Zeitströmungen,
die er Montag im Allgemeinen gezeichnet hatte , in ihrer beson¬
deren Wirkung auf die gleichzeitige Kunst . Er ging dabei von
Giotto , dem Genie der Ausdrucksgestaltung , aus . Die Nach¬
folger dieses Genies , das noch im Platonismus wurzelt , inso¬
fern es den, durch die Ideen hervorgerufenen Empfindungen
inonumentalen Ausdruck verleiht , werden in ihrem Schaffen
von dem wachsenden Individualismus bestimmt . Man suchte
Uyd fand differenzirende Ausdrucksmittel , wuchs in die Nach¬
bildung der Natur immer mehr hinein , bis man schließlich
zu der in der Kunst völlig neuen Absicht gelangte, _dem Be¬
schauer die Wirklichkeit Vortäuschen zu wollen. Damit war in
das Kunstleben ein Faktor eingeführt , der bis in unsere Zeit
feinen bestimmenden Einfluß behauptet hat . Mit überzeugender
Klarheit entwickelte Herr Professor Thode , wie aus dieser ersten
Äegung eines idealen Naturalismus die Freude an der Dar¬
stellung des Nackten emporwuchs , wie diese dann allmählich
konsequent zur ausschließlichen Herrschaft des Portraiis führte,
das seinen Triumph in unerbittlich harter Detailwahrheit
suchte. Auf der anderen Seite entwickelte sich aus diesem Ringen
-nach näiurtreuer Wiedergabe die Erfindring der Raumdar-
stellung , der Linear - und Luftperspektive . Der Vortragende
zeigte, tzsie dieses fanatische Sichversenlen in die Natur zu un-
künstlerischer Kleinlichkeit führte , wie die Künstler naturwissen-
fKaftliche und mathematische Studien trieben , dabei Manches
gewännest , noch mehr aber verloren , bis endlich die großen
Geister bes Cinque -cento all diese Errungenschaften in den
Dienst ihrer großzügigen , unvergänglichen Jdeenlunst stellten.
Üebergehend zur Architektur , legte Herr Professor Thode dar,
yie sich an den einfachen, mit beschränkten Mitteln erbauten
Kirchen der Äettelmönche im 12 . Jahrhundert das Raumge-
M geschult, an den neu erstandenen klassischen Vorbildern ge¬
läutert hatte , um in Brunellesco ein Genie zu zeugen, das stark
sind gewaltig genug war , von den antiken Vorbildern ohne Ge¬
fahr für die eigene Persönlichkeit und die ihr entspringende

telagraphirt : Nach Erstürmung der Ant -Tsu -Hing -Pässe
unternahm Oberstleutnant Wallmenich mit etwa zwanzig
Mann eine Nekognoszirung westlich von Lung -Tsu-
Kuang , noch innerhalb der Demarkations -Linie , wo er
auf eine stark befestigte feindliche Stellung stieß. Die
Chinesen eröffneten sofort das Feuer , das unsererseits
erwidert wurde . Der Feind versuchte uns zu umgehen,
worauf der Oberstleutrmnt , nachdem der Zweck des
Marsches erreicht war , unter Mitnahme von drei Todten
und einem verwundeten Offizier das Gefecht abbrach.
Graf Waldersee befahl neuerdings die Säuberung der
ganzen Gegend bis zur Großen Mauer , worauf sofort
Verstärkung abging . Oberst v. Ledebur übernahm das
Kommando , griff am 8. ds . die Chinesen an , zersprengte
sie vollständig und verfolgte sie noch 30 Kilometer in der
Richtung von Schansi . Ter Feind ließ 250 Todte auf
dem Platze , sowie 4 L,chnellfeuergeschntze, von denen zwei
in Aktion getreten waren . Unsere Verluste sind bisher
noch unbekannt , aber wahrscheinlich unbedeutend.

London , 11 . März . Wie den „Central News " aus
Berlin  vom Samstag gemeldet wird , empfing der Kaiser den
Grafen Bülow und konferirte mit ihm lange über die Lage in
China . Es verlautet , der Kaiser  instruirte Bülow,  dem
Grafen Waldersee  den Befehl zugehen zu lassen, alle Vor¬
bereitungen für weitere Operationen  gegen die Chinesen
e i n z u st e l l e n. (N. Fr . Pr .)

* Ä *

Bilder ans der Belagerung in Peking.'
Lady Mac Donald,  die Gattin des britischen Gesandten

in Peking , entwirft im März -Heft von „Ladys Magazine " ein
außerordentlich anschauliches Bild der Belagerung in Peking.
In der britischen Gesandtschaft , in der sonst 60 Personen lebten,
drängten sich 900 von 17 verschiedenen Nationalitäten . Als
Nahrung diente eine kärgliche Ration von Pony - oder Maul¬
thierfleisch , in Suppe gelocht, und Mais , Reis und Schwarz-
brod . Laken , Kissenbezllge und Hemden mußten für 130 Kranke
und Verwundete angefertigt , und reiche Seiden - und Brokat-
stosse zu etwa 80,000 Sandsäcken verarbeitet werden , die zum
Schutz gegen das feindliche Feuer dienten . Dazu tönten in der
Ferne die chinesischen Hornstgnale , die Kugeln pfiffen über die
Gesandtschaft hin , und von der Stadtmauer hörte man sin
Zwischenräumen das Dröhnen der chinesischen Kanonen ; ein¬
mal schlug eine Granate 4 Zoll entfernt von dem Kissen einer
Dame , und ein anderes Mal gerade auf der Stelle ein, wo
der britische Gesandte eben gestanden hatte . Aus Lady Mac
Donalds Schilderung ergiebt sich ein anziehendes Bild von dem
Muth und der Selbstlosigkeit der kleinen Schaar Männer und
der Frauen , die sich die Aufgabe stellten, für die Uebrigen die
Schrecken einer Belagerung abzuschwächen, die jeden Tag so
schrecklich zu enden drohte . Aber trotz der in naher Aussicht
stehenden Tragödie , und trotzdem die Kugeln manchmal wie
Regen ka^ en, „sodaß die Blätter wie im Herbst fielen", gab es
keine Pause in der täglichen Beschäftigung des Lebens , und
obgleich cs sorgenvolle Stunden waren , gab es auch Lichtpunkte
in der Belagerung . „In der strengen Prüfung , der sie hier
unterworfen wurden , erwiesen sich die Charaktere als gut oder
schlecht. Der eine vorherrschende Zug Aller war Muth ; die
nervösen Leute konnten an zwei Händen gezählt werden . Die
Kinder , die gegen das fast immerwährende Pfeifen und Sausen
der Kugeln gleichgültig waren , spielten mit ihren rothen
Schärpen , die sie umgebunden hatten , „Boxer ", bauten kleine
Barrikaden , feuerten imaginäre Kanonen ab, theilten sich in
Angriffs - und Vertheidigungs -Detachements und wetteiferten
miteinander , die Kugeln und Granatensplitter aufzusammeln ".
Al2 die traurigen Tage jedoch dahingingen , und die kleine, von
der Außenwelt abgeschnittene Gesellschaft keine Kunde von
Hüls - hörte , liehen die jüngsten Kinder den Kopf hängen und
verschmachteten in der verdorbenen Luft ; 6 oder 7 starben,
während starke Männer infolge der Ueberanstrengungen nieder-
brachen und Andere vom Typhus fortgerafft wurden . Ein
Schwede wurde verrückt und mußte in Haft gehalten werden.
Er entkam und gelangte ins feindliche Lager , wo er in seinen:
Rasen den Chinesen solche Nachrichten über die Lage der Ver-
theidigung -n gab , daß sie die Wirksamkeit ihres Feuers ver¬
doppeln konnten . Lady Mac Donald erzählt hier zum ersten
Mal die geheime Geschichie von Sir Claude Mac Donalds Vot-

individuelle Kunst , die zugleich die seiner Zeit war , zu lernen.
Dann wandte sich Herr Professor Thode den Künstlern jener
Zeit zu , die er als Uebergangsstadium bezeichnete, einer Periode,
die, wie im Traume ahne und ahnen lasse, was die folgende
an Ewigem und Unvergänglichem thatsächlich schuf. Dem Vor¬
tragenden hier in allen Details zu folgen , würde uns zu weit
führen . Herausgehoben sei nur Eines , die Darstellung und
Berherrlichung Fra Giovannis da Fiesole , des engelgleichen
Meisters . Dieselbe war ein Triumph der gestern gerühmten
Redekunst Thodes . Nicht der Inhalt , das äußere Kleid diese:
Ausführungen packte. Sprach Herr Professor Thode von der
Glaubensstärke , der Innigkeit dieses Meisters , so schienen einen
Moment auch in seiner Stimme die Töne dieser Gefühle zu
zittern , sich in seiner Miene die Bewegung dieser seelischen Er¬
regung zu malen . Sprach er von der naiven Freude dieses
wunderbaren Schwärmers an der bunten Farbenpracht der
sinnfälligen Welt , von dem kindlich-frohen Lächeln über ihren
Reickitbum, ihre Mannigfaltigkeit , das auf seinen Bildern noch
nachzuzitt -rn ' scheint, so klang etwas in seiner Stimme nach,
leuchtete etwas in seinem Gesicht auf , das ihn wie einen Wahl-
verwandten Giovannis erscheinen ließ . Indem Herr Professor
Thode hier , fast möchte ich sagen , zu den Mitteln der Schau¬
spielkunst griff , bannte er die Zuhörer unwiderstehlich in bte
non ihm gewollte Stimmung . Ohne die Anerkennung für bte
übrigen Theile des Vortrags schmälern zu wollen, muß ich dies
als di- größte Leistung des Abends bezeichnen. J . K.

* Knnstgcwerbe fürs Haus . Die modernen Reform¬
bestrebungen im Kunsthandwerk , die erfolgreichen Versuche, e§
mit künstlerischem Geist zu durchdringen , haben noch eine schöne
Frucht gezeitigt : Die ästhetische Sorge um die kunstgewcrd-
lichen Arbeiten der Dilettanten . Der geschärfte und g-läutert-
Blick sah mit Entsetzen , was unsere Damen in sämmtlichen
Handarbeiten , Von der Stickern bis zur Holzbrandmalerei , ge¬
wohnheitsmäßig an Geschmacklosigkeit sündigten . Der Kamps
aeaen das üble Alte erringt nur langsam , aber stetig Sieg um
Sieg . Einen ehrenvollen Platz unter diesen Kämpfern für den
guten Geschmack nimmt die Zeitschrift „K u n st g e w e r b i
fürs Hau  s ". illustrirte Monatszeitschrift für Dilettanten
(Berlag : Otto Lienetampf , Berlin und Leipzig ) , ein. Das
Februar -Heft enthält wieder werthvölle Anregungen auf allen
Gebieten weiblicher Handarbeit . Wort und Bild (durchweg

schaft an die fremden Truppen in Tientsin . Ein kleiner, bte !-,
zehnjähriger Knabe erbot sich freiwillig , eine Botschaft durch die
feindlichen Reihen zu tragen , und als Bettler gekleidet, machte
er sich mit der heimlich in einer Reisschale verborgenen Botschaft
furchtlos auf den gefährlichen Weg , der 16 Tage dauerte , wtd
fast ebenso viel Zeit für die Rückkehr in Anspruch nahm . Del
Glockenthurm wurde fsir die Berlündigung der Neuigkeiten
gebraucht , hier wurden diese alle an große Bretter angeschlagen.
Eine Nachricht lautete z. B . : „Bon heute tvird Jeder auf halbe
Brod - und Fleischrationen gesetzt werden ". Eine andere „Ist
einem zur Wasche geschickten Kleidungsstück tft etrt Gebiß ge¬
funden worden . Der Eigenthümer kann die Zähne bekommen,
wenn er sich an den Vorsteher des Waschhauses wendet". Das
ist jedoch nie geschehen! Folgender Anschlag spricht von Krank¬
heit : „Gegen eine Flasche Valentines Fleischextrakt gebe ich als
Austausch irgend etwas aus meiner Vorrathskammer ". Etwa
eine Woche vor dem Tage der Befreiung war das feindliche
Feuer unaufhörlich . „Tag und Nacht traf das Geräusch unsere
Ohren , bis Augenblicke kamen , wo man glaubte , wahnsinnig
werden zu müssen . Schließlich in einer sehr heißen Nacht, am
13. August , schien der Feind verzweifelt zu werden . Wir hatte/:
keinen Augenblick Ruhe , die Kugeln flogen klatschend und krachend
auf die Dächer , dazwischen auch gut gezielte Granaten . Es
war ein Höllenlärm . Der Schlaf war unmöglich . Die Sachen
sahen so bedenklich aus , daß zwischen 7 und 12 die Alarm¬
glocke zweimal geläutet » wurde , und die Reserven und Frei¬
willigen für den Nothfall bei ihren Waffen bereit standen . Um
2 Uhr Nachts hörte ich das untrügliche Geräusch von Maxim¬
geschützen. Da ich mich fast fürchtete , meinen Ohren zu glauben,
weckte ich meinen erschöpften Gatten , der in Schlaf gefallen war,
und bald war die Masse munter und außer sich vor Freude . In
dem glänzenden Mondlicht rannten Männer und Frauen höchst
mangelhaft bekleidet umher , lachten , schrieen, schüttelten sich die
Hände und wußten kaum , was sie thaten . Die Einzige unter
uns , die traurig blieb , war die unglückliche Wittwe des deut¬
schen Gesandten ." Nach einer Stunde wilder Raserei wurde cs
noch einmal ruhig , aber es war nicht länger die Stille der Ver¬
zweiflung . Den ganzen nächsten Morgen kam das Feuern der
schweren Geschütze näher , bis um 12 1/2  Uhr ein aufgeregter
Bote von der Mauer der Tatarenstadt berichtete, daß die
Truppen durch das Wasserthor kämen . „Einige Minuten später
sprangen mit lautem Hurrcchrufen eine Handvoll müder , mit
Staub bedeckter Sikhs auf den Tennisplatz . An ihrer Spitze
stand Major Scott von den 3. Sikhs . Wir waren gerettet !"

0 . X.

Der Fvechettskries drr O«re,r.
Wb . Kapstadt , 11 . März . (Reuter -Meldung .) Heut»

sind 12 neue P e st f ä l l e vorgelommen . Unter den Erkrankten
befinden sich 3 Europäer , davon ist einer gestorben.

wh . Blömfontcin , 12 . März . In den letzten Tagen sind
hier eine große Anzahl im Süden gefangen genommener Buren,
sowie viel ebenfalls im Süden erbeutetes Vieh eingetroffen . —
Plumers Truppen brachten 23 Gefangene hierher . Heute kamen
wieder 150 Gefangene an.

hd . London , 13 . März . Die englische Verlustliste vom
Kriegsschauplatz meldet von gestern : 12 Todte , 18 Verwundete,
5 Vermißte , 3 Gefangene , 30 an Krankheit Verstorbene und
109 Schwerkranke.

hd . Berlin , 13 . März . Nach einem Telegramm des
„Lokal -Anzeiger " aus London  wird aus Standcrton
von verläßlicher Seite gemeldet : General Louis Botha erwartet
nur das Eintreffen Dewets , um sich endgültig über die Kapi¬
tulationsbedingungen zu entscheiden. Wenn Dewet anlommt,
ist eine Konferenz der Buren führet auf nächsten Freitag anbe¬
raumt . Man erwartet den Abschluß eines Waffenstillstandes,
der indes den Fortgang der kriegerischen Operationen im Osten
nicht hindert . — Dem „Berliner Tageblatt " wird aus London
depeschirt : Wie die „Westminster -Gazette " erfährt , von einer
Persönlichkeit , die anscheinend Beziehungen zum Kriegsamt hat,
wird in Regierungskreisen stündlich Bothas offizielle Uebergabe
erwartet . Botha soll angenehm von den von Kitchener ange¬
botenen Bedingungen überrascht gewesen sein. Botha hatte be¬
fürchtet , daß die Buren zunächst unter dem Militärgesetz stehen
würden . Sie werden aber nur von der Polizei lontrollirt
werden , wofür sich Niemand zu fürchten hat . Die Mehrheit der
Generale ist der Uebergabe günstig gesinnt.

werthvolle Vorlagen ) ergänzen sich aufs Glücklichste. In einer
elegant geschriebenen Abhandlung entwickelt Fritz Stahl die
moderne Aesthetik der Stickerei . Zwei große Musterbogen geben
die praktische Illustration zu seinen Ausführungen . Außerdem
enthält das Heft reizende Muster für Brandmalerei , Leder-
arbeiien -c. Für die nächsten Hefte sind äußerst interessante
Beiträge in Aussicht gestellt.

* Verschiedene Mittheilungcn . Im dritten Künstler-
Konzert zu Limburg  errangen drei Wiesbadener Solisten
mit ihren Vorträgen ungewöhnlichen Erfolg : die Herren
Brückner (Cello ) , S a d 0 n y (Violine ) und die ausgezeich¬
nete Altistin Fräulein Anna van N i e v e l t . Letztere gewann
sich durch die vornehme Schönheit ihrer Gesangslunst die beson¬
deren Sympathien : der Hörer und entzückte durch den Vortrag
mehrerer altttalienischer Arien und moderner Lieder vonBrahms,
Liszt , Otto Dorn und Rob . Kahn.

Eduard Strauß  hat - sofort nach seiner Rückkehr aus
Amerika beim Qb -rsthofmeisteramt aus Gesundheitsrücksichten
um Enthebung von seinen Funktionen als österreichischer Hos-
ballmusikdirektor gebeten und zieht sich ins Privatleben zurück.
Er war dreißig Jahre Hofballmusildirektor.

Der neue F i x st e r n im „Perseus " hat , nach einer Wahr¬
nehmung vom 8. März , nunmehr nur noch dritte Größe , im
liebergang zur vierten.

In den Heften 11 und 12 der Rodenberg ' schen „Deut s che n
Rundschau"  setzt Ernst Haeckel seine malayischen Reisebriese
„Aus Jnsulinde " fort . Neben den vielen kleineren Arbeiten er¬
regt aus dem reichen Inhalt eine Abhandlung über die klassische
Litteratur der Chinesen besonderes Interesse , da sie manche
falsche Vorstellung korregiren dürfte . Es sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß mit 1. April ein neues Abonnementsquartal der
Zeitschrift beginnt.

Das Märzheft der Monatsschrift „Die Rheinlande"
ist in den Reproduktionen der Portraitlunst E . Würtenbergers,
Sch ander -Didsm s und Petersens gewidmet . Die Repro¬
duktionen bilden eine kleine Gallerte von Kunstwerken . In
einem gemeinsamen Beitrag „Die Portraitmalerei " legen die
drei Maler ihre Ansichten über das eigene Schaffen nieder . Die
stark subjektiven Ausführungen haben den besonderen Reiz
alles Individuellen . Außerdem bringt das Heft noch Dichtungs¬
proben , Kuustberichte aus allen  Städten des Rheinlandes rc.
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j - Ans Stadt und Land.
<, < W i cs b a d en , 13. März.

. -- 5iöniglichc Schauspiele . Wegen cingrtretener Hinber-
liisse kommt Donnerstag, den 14. d. M., anstatt „Der fliegende
Holländer", vielfachen Wünschen entsprechend die Strauß 'sche
Operette„Di- Fledermaus" im AbonnementB zur Aufführung.

— Volkö- und Schüler -Vorstellung . Die Intendantur
der Königlichen Schauspiele hat für Sonntag, den 17. d. 501.,
NaAnittags 2y%  Uhr, „Maria Stuart " auf das Repertoire ge¬
setzt. Der Vorverkauf der Karten findet durch den Volks-
pildungsverein in der bisherigen Weise statt.

ga. Residenz-Theater . Wjörnsons gigantisches Werk
„Ueber unsere Kraft" erlebt morgen schon seine 10. Aufführung.
In „Erziehung zur Ehe" zeigt sich Otto Erich Hartleben wieder
als der echte Satiriker, der mit ätzendem Humor eine offene
Wunde unseres heutigen Gcsellschaftslebens behandelt. Am
Sonntag Nachmittag wird „Der Veilchenfresser" zu halben
Preisen gegeben. Am Samstag Abend wird auf vielfachen
Wunsch Blumenthal und Kadelburgs Lustspiel„Die strengen
Herren" neu gebracht.

— Prinz Mlbrecht zu Solms -Braunfelö . Von den
hohen Geschlechtern des Lahngaues, die mit der salischen Königs¬
familie blutsverwandt waren, sind nur wenige übrig geblieben.
Zu diesen wenigen gehört das Haus Solms, welches seit 1129
seinen uralten Stammsitz bewahrt hat. Allein, wie der Blitz¬
strahl zuerst die hohen Wipfel des Waldes berührt, so scheint
es auch diesem edlen Geschlecht in unseren Tagen beschieden zu
sein. Ein Ast nach dem anderen wird vom hohen Stamm^ab¬
gerissen. Eine reiche Ernte hat der Tod im Hause SolmZ-
Braunfels gehalten. Von sechs stattlichen Söhnen des Prinzen
Wilhelm, von sechs Enkeln der späteren Königin Friederike von
Hannover sanken fünf in ein frühes Grab. Nun ist auch der
sechste jener Söhne durch jähen Tod dahingeschieden. Wenig-
Monate nach dem Tod des jüngsten Bruders, Prinzen Hermann,
stehen Verwandte und Freunde an der Bahre dieses hochsinnigen
Herrn. Als Ulanenoffizier in preußischen Diensten, hatte er
die Feldzüge von 1886 und 1870 mitgemacht und es zierte ihn
das eiserne Kreuz. Mit dem Tode seines Bruders, des Fürsten
Georg, 1891, wurde der Prinz Vormund des minderjährigen
Fürsten Georg Friedrich, und unvergeßlich wird cs bleiben, mit
welcher selbstlosen Hingabe er das Wohl des Solms'schen Landes
gefördert hat. Zahlreiche Wohlfahrtseinrichtungen bezeugen, wi¬
der Prinz Herz und Hand in den Dienst echter christlicher
Humanität zu stellen wußte. Sein Auge leuchtete, wenn es ihm
gelang, Hülflosen zu helfen. Sein hoher Stand war das Ge¬
ringste, was ihn zierte, viel größer war der Schmuck ungefärbter
aufrichtiger Güte. Allein, gerade die Rastlosigkeit, womit ec
sich neben den Aufgaben der Verwaltung des Landes, den Wohl-
fahrtsbestrebungen widmete, untergrub seine ohnehin schwache
Gesundheit. Nur die ernsteste Mahnung des Arztes vermochte
ihn endlich für einige Wochen in Südtirol Erholung und Aus¬
spannung zu suchen. Es schien auch, als sollte diese Schonung
heilsame Wirkung haben, allein, es schien nur so, denn die
körperliche Depression wie die des Gemüths kehrte wieder. Er
wollte das Werk seines Lebens nicht sinken lasten, er, der Mann
der Thaten, nicht der Worte, wollte nicht fahnenflüchtig werden,
und doch fühlte er seine Kraft versagen. So tourde es Nacht
in seinem sonst so heiteren Gemüth. Wie hat sich des Prinzen
Gemahlin, an der er mit zärtlichster Liebe hing, deren Hin¬
gebung und Fürsorge der Sonnenschein seines Lebens war, be¬
müht, die Wolken seines Gemüths zu zerstreuen, wie haben
bewährte Freunde Alles gethan, ihn trostreich aufzurichten. Daß
alle Versuche, die sonst so muthvolle und tiefreligiöse Seele des
Prinzen wieder aufzuhellen, fehlschlugen, zeigt deutlich, welchen
Seelenqualen er verfallen war. Die tiefste Trauer erfüllt die
Herzen Aller, die den Prinzen gekannt haben, die Großen, wie
die Kleinen. Seine Werk- aber folgen ihm nach,̂ und wenn
sein Leben hier im Dunkel endete, so trügt die Hoffnung nicht,
daß hinter dem Dunkel das Licht hervorstrahlt, das Denen
leuchtet, von Denen die Schrift sagt: „Selig sind die Barm¬
herzigen, denn sie werden Barmherzigkeit erlangen".

— Burenfrennde » Aus Flörsheim  a . M., 12. März,
wird uns berichtet: Ein hiesiger Kaufmann hat seiner Buren¬
sympathie dadurch Ausdruck gegeben, daß er seinem Jüngsten den
Taufnamen Paul  beilegte und den Präsidenten Krüger als
Taufpathen in das Kirchenbuch eintragen ließ.

— Für die Buren sind nicht die ersten, sondern die
zweiten 800 Mk. an den Gesandten der südafrikanischenRepublik,
Herrn Dr. Leyds, vom hiesigenBuren-Comits abgeschickt worden.
Diese entstammten den aufgestellten Sammelbüchsen„Für die
Buren". Die ersten 300 Mk. lieferte bekanntlich die große
„Buren-Bersammlung in der „Walhalla".

— Mitteldeutsche BoScukredit -Llnstalt in Greiz.
Die Zeichnung auf restlich- 6,000,000 Mk. Grundrentenbriefe
'findet am Samstag, den 16. März, zum Course von 98 Mk.
statt. Zeichnungsstelle für Wiesbaden ist di- Berliner Bank-
lommandite Lackneru. Co. in Wiesbaden.

— Rückfahrkarten für Ostern . Aus Anlaß des Oster¬
festes erhalten die Rückfahrkarten von sonst kürzerer Dauer
eine Gültigkeitsdauer vom 12. Tage einschließlich vor bis zum
12. Tage einschließlich nach dem ersten Osterfeiertags. In
diesem Jahre beginnt somit die verlängerte Gültigkeitsdauer
der Rückfahrkarten am 26. Marz und dauert bis zum 19. April
einschließlich. Die Rückfahrt muß spätestens am 19. April bis
um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieses
Tages nicht mehr unterbrochen werden, ist vielmehr alsdann mit
dem im unmittelbaren Anschluß nach der Zielstation fahrenden
Zuge ohne weiteren Aufenthalt zurückzulegen. Als unmittel¬
barer Anschluß gilt der nächste, von der Anschlußstation in der
Richtung nach der Zielstation abgehende Zug. Diese Ver¬
günstigung bezieht sich auf den Verkehr mit Stationen auf
den preußischen und hessischen Staatsbahnen.

— Kleine Notizen . Zum G l ö ckn er hat der katholische
KirchenvorstandHerrn Heinrich Lebert bestellt.

--
N . Biebrich , 12. März. In der heutigen Stadt¬

verordnetensitzung  wurden die ausscheidenden Mit¬
glieder des Steuerausschusses, Herren Julius Gerber und Karl
Korb, wiedergewählt, ebenso als Bezirksvorsteher und Armen-
dfleger die Herren Karl Schipp (Bezirksvorsteher), I . K.
Stritter , K. M. Schild, C. Baumgärtel, Hrch. Schaub. A. Wald¬
mann, H. K. Stritter und H. Kleber(Armenpfleger). Di- Bau¬
fluchtlinie für die Waldstraße von der Schiersteinerstraße bis
zur Dotzheimcr Gemarkungsgrenze, im Einverständniß mit der
Stadt Wiesbaden festgesetzt, wurde genehmigt. Wegen der
Regulirung der Rathhausstraße hat sich herausgestellt, daß sich

» die Kosten bedeutend höher stellen, als angenommen war, cs
sollen daher vorläufig nur die nothwendigsten Arbeiten mit Ein¬
schluß der Pflasterung der Straßenübergänge und Kreuzungen
ausgeführt werden. Der Schulneubau an der Waldstraße war
bereits mit 6 Schulklaffen bei einem Kostenaufwand von
84,000 Mk. genehmigt. In Anbetracht der fortgesetzt steigenden
Anzahl der Schulkinder wurde nachträglich beschlossen, statt der
projektirten6 Klassen die 7. und 8. Klasse mit auszubauen,
außerdem eine Rektor- und eine Lehrerwohnung, sowie eine
Wohnung für einen Polizei- Sergeanten. Das neue
Projekt, welches bereits von der Regierung genehmigt ist, er¬
fordert aber in Anbetracht der Vergrößerung statt der bereits
bewilligten 84,000 Mk. einen Kostenaufwand von 108,842 Mk.
Die Mehrausgaben werden genehmigt. Der Vertrag mit Herrn
A. Meier, Gastwirth „Zum Taunusblick", betreffend Fassung
von Quellen im diesseitigen Walddistrikt„Georgenbornerstllck".
lag schon in der Versammlung im Oktoberv. I . zur Be-
rathung vor, cs konnte aber nicht entgültig beschlossen werden,
da die Großherzoglich Luxemburgische Finanzverwaltungauch
Ansprüche an die betreffenden Quellen, welche die Wasserwerke
im Großherzoglichen Parke speisen, hat. Die letztere zieht nun
ihre Einsprüche zurück, wenn, im Falle der Wasserzufluß ge¬
ringer, die Stadt genannte Verwaltung schadlos hält. Da sich
Herr Meier bereit erklärt hat, die Verantwortung in diesem
Falle zu übernehmen und der Stadt gegenüber die Schadlos¬
haltung übernimmt, wird der Vertrag genehmigt. Es folgte die
Genehmigung des Kaufvertrages mit den Geschwistern Jda,
Sophie und Fritz Stritter , betreffend Abtretung einer 4 Ar
28,60 Quadratmeter großen Fläche zur Anlage der Jahnstraße.
Auf Grund ministerieller Verfügung hat eine nochmalige Aende-
rung des Kaiprojektes stattgefunden. Nach der Neuaufstellung
des Projektes beträgt der neue Kostenaufwand 1,085,000 Mk.
gegen 1,030,000 Mk. des früheren Anschlages. Bei der seiner¬
zeitigen Berathung beschloß die Versammlung, nur 1,000,000
Mark auszugeben, der Magistrat nimmt an, daß sich. durch
Zurückgang der Eisenpresse und sonstigen Materialienpreise die
Anlage auf dem Submissionswege so wie so etwas billiger Her¬
stellen lassen werde. Sollte dieses jedoch nicht der Fall sein, so
muß eine Verkürzung der senkrechten Kaimauer stattfinden,
da die Stadt eine größere Summe als die bereits früher be¬
willigten 640,000 Mk. nicht aufwenden kann. Die Versammlung
nimmt von dem Antrag Kenntniß und betrachtet durch die letzte
diesbezügliche Beschlußfassung im vorigen Jahre die Angelegen¬
heit für erledigt, ersucht aber, daß die als Grundlage zur Aus¬
führung erforderlichen dringenden Verträge in kurzer Zeit ab¬
geschlossen und zur Vorlage gebracht werden. Der Vertrag
mit Herrn Kommerzienrath Albert, betreffendB-theiligung an
der Kaianlage mit einem Kapital von 200,000 Mk., wird ge¬
nehmigt. Nach dem geheime Sitzung.

— Dotzheim, 12. März. Gestern hielt die hiesige Ge¬
meindevertretung in Gemeinschaft mit dem Gemeinderath eine
Vorbesprechung in dem Gasthaus „Zum Lötnen" in der Ange¬
legenheit der bevorstehendenB Lr g er mei ster wa h l ab, die
anfangs recht heiter war. Als Kandidat wurde der Schreiner¬
meister August Rossel aufgestellt, der auch Aussicht hat, ge¬
wählt zu werden; also immer wieder ein Geschäftsmann. Einen:
Ort, wie Dotzheim, mit 4400 Einwohnern, und einer Anzahl
großer Fabriken, wo der Posten des Bürgermeisters nicht als
so einfach angesehen werden darf, und einen ganzen Mann er¬
fordert, welcher Fähigkeiten und Kenntnisse besitzt, soll der In¬
haber eines gut gehenden Möbel- und Schreinergeschäfts ver¬
stehen? Die' Einwohnerschaft sollte gegen einen solchen Kandi¬
daten jetzt schon protestiren, und es wird auch in Zukunft, für
den Fall sich der Plan verwirklichen wird, erst recht Protest er¬
hoben werden. Gegen die Person des Kandidaten als solche
liegt in keiner Hinsicht ein Bedenken vor, aber die Gemeinde-
Verhältnisse sind nicht mehr derart, daß sich das wichtige Amt
eines Ortsvorstehers als Nebensache verwalten läßt. Dieser Ein¬
sicht sollten sich die Wähler nicht verschließen, andernfalls sie
über kurz oder lang abermals an die Urne treten können.

+ SormenScrg, 12. März. In der letzten Generalver¬
sammlung unseres G ewer b ev er ei n s sprach Herr Lehrer
Flick hier über das Thema: „Das Feuer im Dienste der Kultur"
in längerer, eingehender Weise. Die Ausführungen fanden all¬
seitigen Beifall. Der Vorsitzende, Herr Architekt Christ, bedauerte
sehr, daß die Versammlung nicht noch zahlreicher besucht sei
im Verbältniß zur Mitgliederzahl des Vereins. — Die hiesige
Gemeindeverwaltung hat, vorbehaltlich der Genehmigung des
Kreisausschusses, mit dem Königlichen Militärfiskus dieser Tage
einen Vertrag abgeschlossen, wonach dem letzteren das Gold-
steinthal  mit seinen angrenzenden Waldbezirken als
Schießplatz  mit scharfen Geschossen gegen eine jährliche
Vergütung von rund 8300 Mk. überlassen wird. Laut Vertrag
werden 48 Compagnieen ihre Uebungen hier vornehmen, wofür
150 Schießtage des Jahres vorgesehen sind. Außerdem ist der
Militärbehörde gestattet, in diesem Terrain eine Anzahl
Baracken für die Mannschaften zu errichten und ein- Kantine in
2 Abtheilungen zu erbauen. Für Spaziergänger, bezw. Kur¬
fremde ist natürlich hierdurch der „schöne Wald hoch dort droben"
geschlossen, waS viele Naturfreunde mit uns beklagen werden.

* Mittelrheinischcs Turnfest . Die Vorbereitungen
für das 25. mittelrheinischeJubiläums-Kreisturnsest, das vom
13. bis 17. Juli in Offenbach stattfindet, werden eifrig betrieben.
Der Festplatz liegt links von der Offenbacher Landstraße. Es
wird eine mächtige Festhalle mit 6000 Sitzplätzen erbaut; ferner
sind vorgesehen fünf Bierhallen, eine Aepfelwein- und eine
W-inhall-, deren Verpachtung vom Wirthschaftsausschuß be¬
reits ausgeschrieben ist. Der geräumige Turnplatz liegt neben der
Festhalle, während die Bierhallen den Festplatz von dem Jux¬
platz trennen. Von dem Festausschuß ist bereits ein vorläufiges
Programm ausgestellt, danach wird das Fest mit einer Vorfeier
am 7. Juli eingeleitet; es giebt großes Schauturnen der drei
Offenbacher Turnvereine, die über 1500 Mitglieder zahlen.
Die Hauptfeier beginnt mit einem Kommers und turnerischen
Aufführungen Samstag, den 13. Juli , in der Festhalle, Sonn¬
tag ist der Zug, unmittelbar darauf folgen allgemeine Stab-
Übungen, Vereinswettturnen, Gau- und Sonderausführungen,
Montag ist Einzelwettturnen, Mittags Festbankett, Schau¬
fechten, Dienstag Wettfechten und Wettringen, Liederabend der
verbündeten Gesangvereine, Mittwoch Volksfest und VariStö-
vorstellungen in der Festhalle, Allmittags Konzert und Abends
Preisvertheilung. Sonntag, den 21. Juli , wird das Fest mit
einer Nachfeier beschlossen. . „ , „ ,

* Internationales Salta -Turnrcr ttt Monte Carlo.
Im Anschluß an das internationale Schachturnier in Monte
Carlo veranstaltete die dortige Administration des Kasinos ein

Saltaturnier, zu welchem die Saltafreunde aller Länder ein¬
geladen loaren. Es beteiligte sich an demselben der größte
Theil der noch in Monte Carlo anwesenden Schachmeister, näm¬
lich die Herren: Günsberg, Winaver, Tchigorine, Marco, Black-
burne, Mieses, Alapin, Schlechter, v. Sch-ve, Janowsky, Mason
und Marshall. Außerdem»ahmen folgende Spieler Theil:
Lenz (Warschau), Henig (Leipzig), Weiß (Paris), Adler
(Hamburg). Sechs Geldpreise in der Höhe von 3000 Frcs.
abwärts kommen zur Vertheilung.
. .. .f |— IHM— - -

Letzte Nachrichten.
Continental -TelegraDhen -Compagnie.

Marseille, 12. März . Nachmittags haben zahlreiche
Ausständige Wagen, die mit Erdnüssen beladen ivaren,
i:mgeworfen mrd die Säcke aufgerissm. Sic versuchten,
die Löschung und Ladung des Dampfers „Adria " zu ver¬
hindern. Die Polizei und Gendarmerie schritten ein und
nahmen mehrere Verhaftungen  vor.

Petersburg , 12. März . Mehr als 70 Professoren dcc
Universität Moskau wandten sich in einer Proklamation
an die dortigen Studenten , worin sie diese auffordern,
sich von Leuten, die in keiner Verbindung mit der Uni¬
versität stehen, nicht verleiten  zu lassen und als
Freunde und Kollegen sie bitten, ihre Studien wieder aus¬
zunehmen.

Petersburg , 12. März . Das Befinden des Unter¬
richtsministers Bogolepow war in den letzten Tagen
weniger befriedigend infolge Verunreinigung der Wunde.
Nachdem zur Reinigung der Wunde eine Operation vor¬
genommen und der Eiter entfernt worden war , ist die
Temperatur gesunken, das Allgemeinbefindenhat sich ge¬
bessert. Die Gefahr ist noch nicht beseitigt.

Barcelona, 11. März . Gestern Abend fanden in der
Stadt Torello lärmende Kundgebungen  statt.
Die Unruhestifter zerschnitten die Telegraphendrähte,
Zündeten das Haus einesJndustriellen an und schleuderten
Steine gegen das Militär . Dies gab Feuer und ver¬
wundete mehrere Personen.

Algier, 11. März . Nach einer Depesche des Generals
Servieres hatte er einen Kamps mitBerabern  zu
bestehen. Als er in ihre Kasbah (befestigter Platz) ein-
dringen wollte, fand er sie vom Feinde verlassen. Bei
der Verfolgung derselben kam es zu einem Gefecht, wobei
die Verabers unter Hinterlassung zahlreicher Todter und
Verwundeter flohen. Frcmzöfischerseits fielen 2 Offiziere,
4 französische und 18 eingeborene Soldaten , mehrere
wurden verwundet.

Deveschcnburs a u Sccolb.
Berlin , 13. März . Wie das „Berliner Tageblatt"

hört, finden augenblicklich zwischen Vertretern hervor-
ragender Reichsämter und dein preußischen Staats¬
ministerium Verhandlungen über die Aufstellung eines
Doppeltarifs für landwirthschaftliche
Produkte  statt . In den Kreisen, welche gewöhnlich
gut unterrichtet sind, nimmt man an, daß einflußreiche
Mitglieder des preußischen Staatsministeriums sich mit
allem Nachdruck für die Einführung eines solchen Doppel-
tarifes in dem neuen Zolltarif ins Zeug legen. Bei den
in erster Reihe in Frage kommenden Führern der Reichs-
Regierung dagegen soll man noch schwanken und sich noch
keine bestimmte Meinung gebildet haben. Es liegt indes,
so theilt man dem genannten Blatte mit, die Möglichkeit
vor, daß schon heute die Entscheidungüber diese so über¬
aus wichtige Angelegenheit fällt.

Berlin , 13. März . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus N e w >U o r k : Die Kapitulation des Generals
Dios wird als Beendigung der Insurrektion angesehen.
Doch besteht ein geheimer Bund, der alle Filipinos tödten
will, die die Amerikaner begünstigen.

Paris , 13. März . Die Regierung hat einen Gesetz-
entwurf eingebracht, betreffend die Annahme eines Nach¬
trags -Kredits von 75 Millionen Francs zur Deckung der
Kriegskosten für die chinesische Expedition. Diese Summe
soll durch die von China zu fordernde Kriegsentschädigung
gedeckt werden.

Nom, 13. März . Der „Osservatore catholica" be-
richtet von der Ernennung von neun Kardinälen , unter
denen sich auch ein General des Jesuitenordens befindet.
Die Zahl der Kardinale betragt jetzt 71, eine bisher noch
unerreichte Anzahl.

Rom, 13. März . Der „Avanti" berichtet von einem
K o m p l o t t , das die Absicht hatte, den Quirinal in die
Lutt zu sprengen. Dieses Komplott wurde jedoch recht-
zeitig entdeckt. Die Regierung hat alle Depeschen hier-
über sistiren lassen. — Das italienische Königspaar
wird im Herbst dieses Jahres die Höfe von Petersburg,
Berlin und Konstantinopel besuchen.

vl >. Berlin , 11. März. Die Morgenblätter melden: Im
Kaiserhofe fand zu Ehren Wicherts ein Bankett statt. Minsster
Studt brachte daS Kaiserhoch aus. Julius Wolfs hielt die Fest¬
rede und feierte den Jubilar als Dichter und Mensch. Wichcrt
b&nlic. „ <

hd. Berlin , 13. März. In München - Gladbach
wurden, wie dem „Lokal-Anzeiger" gemeldet wird, durch starken
Schneefall von 700 Fernsprechleitungen 604 zerstört. (In
Düsseldorf, Creseld, Elberfeld, Barmen und anderen Städten
der Gegend sind ebenfalls durch den Schnee unzählig- Telephon-
uud Telegrapben-Leitungen zerrissen.) Nach auswärts waren
fast sämmtliche Telegraphen- und Telephon-Leitungen unter¬
brochen. In Hamburg und Umgebung fiel bei Nordost-Wind
reichlich Regen und Schnee, der große Mengen feinen gelblich-
grauen Staubes enthielt. Eine ähnliche Erscheinung wurde auch
in Schleswig-Holstein beobachtet.

M . Wien , 13. März. Aus Villach, Klagenfurt und Bad
Gastein wird gemeldet, daß dort im Laufe der vorletzten Nacht
neuer Schnee in rother F ärbung  gefallen sei.

ms  Abend-Aus«ade enthält 2 Ksttaserr.

Der unerlaubte Nachdr uck unserer Lriginal -Artilel ist verboten._
rantwortU» iiit den Politiken uuD ftuiflttoit. Thril : W. 6 Au ttt Dom Brahl;
r dt» Lbriacn Tb-U und di- An,tig -n - 8 . Röth - rdt ; B-id-, in Wiesbaden.
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Für FG L I . ein © gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 ülli . u . 1 .50 Mk . Alle Kuuiineru , für jede » Auge jmsiiend . sind wieder ein-
rcetrolfen . Ansehen und Prnbiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2008

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kireligasse 48. Telephon 309.
Münchener Lodenfabrik

Joh . Gg . Frey , München,
vertreten durch

Carl Braun,
Inhaber : Gg. Hering,

Kürschnerei , Hutgeschäft und Herren - Artikel,
Aufbewahrungs -Anstalt für Pelze etc ., 3755

Miehelsberg 13.Wiesbaden, Miclielsberg 13.

% % % % % % % % % % % % % %
Nach beendeter Inventur%

%
W
%
%

%
% % % % % % % % % % % % % %

s
Blousen -Ausverkauf. %

tim gänzlich zu räumen enorm billige Preise.

Franz Seiiirg ? M
Webergasse 1. Nassauer Hof.

Ein kleiner Posten Herren -Regen-Mäntel
jetzt 23 » Mk,

Bilderrahmen und Spiegel
jeder Art , sowie Renvergoldungen empfiehlt zu billigen Preisen bei anerkannt tadel¬
loser Ausführung . Grobe Auswahl in Photographie -Ständern u . Toilettenspiegern.

Häfuergasse 5 , Häfnergasse 5,
Vergolderei und Bilderemrahmrings- Geschäft.

8289

c orsetten
in grosser Auswahl,

die beliebten Uhrfedercorsetts
in allen Weiten vorräthig . 3054

ECaihinka Ries,
Webergasse 44 . Moritzstr . 15.

Esset Gelee! — Sparet die Butter!
Ueber 30 Sorten Gelees

und Marmeladen,
lose ausgewogen, von 20 Pf. pro Pid. an bis zu
den feinsten, nach Conditorart eingekochten
Qualitäten, ferner in Eimern, Kochtöpfen von

Mk. 1.50 und höher. 2530

©. Weiner,
Conserven Fabrik

(Oampf -Jioclierei ) ,
IHauerganse 17 . Telefon 2150.

Conserven, wie:
Erbsen, Bohnen , Spargel re., wieder in
größerer Anzahl eingetroffen.
C. F1. W . Schwanke , Lebeiismittelconsumg.
Schwalbacherstraße 49, gegenüber der Platter - und

Emserstraße. Telefon 414.

Garantirt frische, gesieuipelte

Trink -Eier,
direkt von oberhessischen Landwirthen
bezogen, empfiehlt 3599

Wiesbadener Molkerei,
Bleichstratze 26.

(Sitie wenig gebr. gr. Marquise
billig su verkaufen.

Tapczirer Haltwasscr , Moritzstraße 5.

Vom 1.—15. März:
Paxtons

Riesen - Panorama.
Sensationell I Sensationell!

Sullivian und Aranka,
das weltberühmte Kunstfeehterpaar.

The Arleys , kom. Radfahrer.
Colossaler Erfolg. "HDK

Messters Kosmograph
mit den neuesten aktuellen Aufnahmen,

sowie das übrige 3083

grossartige Programm.

5 Spiegelgasse 5,
wo das vorzügliche ächte

Z Salvator £
nebst Thüringer Bratwurst

zu finden ist.
xxxxxxxxxx x xxxxxxxxxx
x Hahn h Atelier ^X “Jf X
x gm B. Spiesberger . X

Bes!  Sprech .f.Zahnleidende 9-12u.2-6. X
X 1 a"SSfaS,e 16139X
xxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx

Neue Malta-Kartoffeln.
Feinste Matjes -Häringe.

Pariser 1 Kopfsalat.
gS£i M . Fuchs , ÄS

Telephon 475.
erg.
3611

Ctposs©  l | uantitäten

Tuehe «. Bnckskins
(neueste Muster und bewährteste Qualitäten)

gebe ich

ganz bedeutend ermässigten Preisen,
Reste in grosser Auswahl spottbillig.

M . Schneider
Wiesbaden , Kirchgasse 29/31 M
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